
SCHNELLE
HILFE
Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Rettungsdienst)
Krankentransport DRK: 1 92 22 (mit Vor-
wahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40, Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der Uni-Kinderklinik Freiburg,
rund um die Uhr

➤Apotheken-Notdienst:
Bad Säckingen
Bis Mi 8.30 Uhr; Schwarzwald-Apotheke
Bad Säckingen; Schützenstraße 16 / 1;
07761/553550
Bernau
Bis Mi 8.30 Uhr; Thoma-Apotheke; Im Moos
1; 07675/627
Grafenhausen
Bis Mi 8.30 Uhr; Apotheke Grafenhausen;
Rathausplatz 2; 07748/294
Laufenburg
Mi 8.30-Do 8.30 Uhr; Apotheke im Laufen-
park; Laufenpark 16; 07763/9277750
Rheinfelden
Bis Mi 8.30 Uhr; Apotheke im Kaufland
Rheinfelden; Großfeldstr. 2; 07623/719774
Mi 8.30-Do 8.30 Uhr; Römer-Apotheke; Bahn-
hofplatz 3; 07623/20559
Schopfheim
Mi 8.30-Do 8.30 Uhr; Bahnhof-Apotheke;
Scheffelstr. 12; 07622/8134
St. Blasien
Mi 8.30-Do 8.30 Uhr; Dom-Apotheke; Todt-
mooser Str. 11; 07672/1417
Waldshut-Tiengen
Bis Mi 8.30 Uhr; Apotheke am Seidenhof;
Hauptstr. 12; 07741/7551
Do 8.30-Fr 8.30 Uhr; Engel-Apotheke; Kaiser-
str. 93; 07751/83930
Wehr
Do 8.30-Fr 8.30 Uhr; Stadt-Apotheke; Haupt-
str. 69; 07762/52280
Wutöschingen
Mi 8.30-Do 8.30 Uhr; Sonnen-Apothe-
ke Wutöschingen OHG; Hauptstr. 26;
07746/9293090

➤Allgemeinärztlicher Dienst: 116 117
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Bad Säckingen, Meisenhartweg 14: Sa,
So, Feiertag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr

Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Waldshut, Kaiserstr. 91-101: Sa, So, Feier-
tag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr

JUBILARE
Wir gratulieren!

BONNDORF
Donnerstag: Ludwig Schelb (85)

DETT IGHOFEN
Mittwoch: Eleonore Glattfelder (85)

L AUCHRINGEN
Mittwoch: Hasan Hayatsu (80)

MURG
Donnerstag: Paul Baumgartner (85)

WEHR
Mittwoch: Emma Flum (95)

WUTÖSCHINGEN
Mittwoch: Eleonore Marder (85)

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemeinen
Interesse. Wenn Sie keine Veröffentlichung
wünschen, können Sie gemäß Bundes-
meldegesetz der Übermittlung der Daten
direkt bei Ihrer Gemeindeverwaltung wider-
sprechen.

Er ist gespannt auf Fasnacht

Waldshut-Tiengen – Der Wechsel an
der Spitze derVolksbankHochrheinmit
Sitz in Waldshut-Tiengen ist vollzogen.
Den Vorstand bilden seit dem 1. Januar
Thomas Hintermeier und Stefan Aust.
Klaus-Dieter Ritz, der bisherige Vor-
standsvorsitzende, ist zum Jahreswech-
sel 2021/22 in den Ruhestand getreten.
Während Hintermeier bereits seit zwei
Jahren im Amt ist, stieß Stefan Aust
zum 1. Oktober des vergangenen Jah-
res dazu.DasHaus inTiengen ist längst
bezogen und Stefan Aust fühlt sich be-
reits „gut angekommen“ amHochrhein.
Stefan Aust ist Banker durch und

durch.NachderAusbildung zumBank-
kaufmann in Ulmwechselte er von der
dortigen Sparkasse zum Sparkassen-
und Giroverbund Hessen-Thüringen,
woer sich als Referent umdasKreditge-
schäft undGrundsatzthemenkümmer-
te. Parallel trieb Aust seine berufliche
Weiterbildung voran, die der Familien-
vater als Diplom-Sparkassen-Betriebs-
wirt abschloss – der Voraussetzung für
ein Vorstandsmandat bei einer Bank,
wie er im Gespräch mit dieser Zeitung
erklärt.
Der Familienmensch, den es früher

gerne in ferne Länder zog, kennt den
Südschwarzwald bereits von Wande-
rungen mit Freunden. „Vor vier Jah-
ren waren wir auf dem Rothaus-Wan-
derweg unterwegs“, erinnert sich Aust.
Auch im vergangenen Jahr hat er einen

Teil der Regionmit Rucksack undWan-
derschuhen erkundet. Während Aust
selbst gespannt auf die alemannische
Fasnacht ist, stünde bei seinen Kin-
dern ein Bad im Rhein ganz oben auf
der Agenda.
Entgegen der bisherigen Gepflogen-

heit gibt es aktuell bei der Volksbank
Hochrhein mit Stefan Aust und Tho-
masHintermeier zwei gleichberechtig-
te Vorstandsmitglieder und nichtmehr
einen Vorstandsvorsitzenden und sei-
nen Stellvertreter. Dies ist aus Sicht von
Aust „von der Hausgröße und den han-
delnden Personen eine gute Lösung“.
Es sei vor allem auch deshalb kein Pro-
blem, weil die Geschäftsbereiche der
Vorstände klar aufgeteilt und damit
getrennt seien. Der Wechsel von einer
Sparkasse zur genossenschaftlich orga-
nisierten Volksbank habe „erstaunlich
gut funktioniert“, freut sich Aust. Nach
fast 28 Jahren Tätigkeit für die Spar-
kassen-Finanzgruppe lerne er jetzt das
Bankgeschäft von einer anderen Seite
her kennen und fügt mit einem leich-

ten Schmunzeln hinzu: „Jetzt arbeite
ich auch fürmein eigenes Geld.“
Das Einarbeiten in einer neuen Bank

unddasEinleben in einer neuenRegion
habe bislang bestens funktioniert. Ste-
fan Aust: „Ich bin auf sehr offene und
hilfsbereite Menschen, Kunden, Kolle-
gen und Nachbarn getroffen.“ Er führe
immer wieder nette Gespräche auf der
Straße, fügt Stefan Aust an. „Die offene
Art habenmeineFamilie und ich schät-
zen gelernt.“
Die Herausforderungen als Volks-

bank-Vorstand sieht Stefan Aust unter
anderem in der Bankenregulatorik, als
den gesetzlichen Anforderungen. Hier
gelte es „dieMenschenmitzunehmen“.
Außerdem gelte es Antworten auf das
geänderte Kundenverhalten zu finden.
Die Menschen, so Aust, würden zuse-
hends digitaler, deshalb spiele die Di-
gitalisierung und Automatisierung des
Bankgeschäfts eine große Rolle in sei-
ner künftigen Tätigkeit. Stefan Aust ist
überzeugt: „Wir müssen die Chancen
der Digitalisierung nutzen.“

➤ Stefan Aust Neu-Vorstand
der Volksbank Hochrhein

➤ Digitalisierung stellt große
Herausforderung dar

Stefan Aust bildet gemeinsam mit Thomas
Hintermeier den Vorstand der Volksbank
Hochrhein. BILD: PRIVAT, VOLKSBANK

Zur Person
Stefan Aust ist 44 Jahre alt, verheira-
tet und Vater von vier Kindern. In seiner
Freizeit ist er als Läufer und Schwim-
mer auf der Langstrecke unterwegs
und schnürt gerne die Wanderstiefel.
Früher bereiste er mit dem Rucksack
ferne Länder. Seine Laufbahn begann
Aust mit einer Ausbildung zum Bank-
kaufmann bei der Sparkasse Ulm. Der
Diplom-Sparkassen-Betriebswirt war
vor seinem Wechsel zur Volksbank
Hochrhein stellvertretendes Vorstands-
mitglied der Kreissparkasse Heilbronn.

VON K A I O LDENBURG
kai.oldenburg@suedkurier.de

Ühlingen-Birkendorf – Im Alter von
59 Jahren ist Iwan Vogel aus Ühlingen
nach schwerer Krankheit gestorben.
Mit ihm verliert der Ort einen Mann,

der sich engagiert
für das Vereinsle-
ben und die Gesell-
schaft eingebracht
hat. Er war Mit-
glied der Trachten-
gruppe Ühlingen,
auch stellvertreten-
der Vorsitzender,
des Sozialverbands
VdKund einige Jah-
reMitglied der Frei-
willigenFeuerwehr.
Als zuverlässiger
Wahlhelfer wurde

er gern bei Wahlen im Rathaus einge-
setzt.
Seine Kindheit und Jugend ver-

brachte Iwan Vogel im Dorf Orlowka
in Kasachstan und wuchs mit sechs
Schwestern auf. Früh musste er in der
Landwirtschaft helfen, da sein Va-
ter früh verstarb. 1983 heiratete er die
ebenfalls deutschstämmige Elena
Krasman,mit der er zwei Kinder hat. In
Tscherbetkie lebte die Familie später,
wo Vogel ein Bauernhaus erwarb und
als Produktionsleiter einer Geflügelfa-
brik Arbeit fand. Obwohl er sein Haus
schön renoviert hatte, entschlossen sich
die Eheleute, Kasachstan mit den Kin-
dern in der Hoffnung auf eine bessere
Zukunft zu verlassen.
1992wanderte die Familie indieBun-

desrepublik aus. ErstesDomizilwar das
Übergangswohnheim in Birkendorf.
Wie die meisten Übersiedler absolvier-
te das Ehepaar einen Deutschkurs in
Waldshut und Iwan Vogel fand danach
Arbeit beimHolzwerkBraun.Nachdem
Großbrand im Sägewerk wechselte er
zum Sägewerk Rothmund in Klettgau.
Zuletztwar er imAluminiumwerkWut-
öschingen tätig.
Mit Fleiß und Willensstärke konn-

te die Familie 2002 ins eigene Haus in
Ühlingen einziehen, dasmit viel Eigen-
arbeit gebaut wurde. Als Anerkennung
guter Integration wurde der Verstorbe-
ne 2012 zum Fassanstich beim Dorf-
fest ausgewählt. Er war eines von vie-
len Beispielen von Übersiedlern, die in
Ühlingen-Birkendorf eine zweite Hei-
mat fanden.Hier fühlte sich IwanVogel
angekommen.
Iwan Vogel starb am 22. Dezember

im Kreis seiner Familie. Er hinterlässt
EhefrauElena, Tochter Julia, Sohn Iwan
und zwei Enkelkinder.

Ühlingen trauert
um Iwan Vogel
VON URSUL A ORT L I EB

Der Himmel über Obermettingen
Farbiges Spektakel: In den prächtigsten Farben können Frühaufsteher derzeit denHimmel in der Regi-
on genießen. Auch Leserreporterin Tanja Göldner ist eine beeindruckende Aufnahme gelungen. „Das
Bild zeigt den Sonnenaufgang auf demObermettinger Bergmit einem Farbenspiel amHimmel“, be-
schreibt die Fotografin. BILD: TANJA GÖLDNER

Waldshut-Tiengen –Wegen Forstarbei-
tenmuss dieOrtsdurchfahrt Tiengen (L
159) am heutigen Mittwoch, 5. Januar,
von 8.30 bis etwa 11.30 Uhr zwischen
denEinmündungenWutachstraßeund
Weihermattstraße halbseitig gesperrt
werden. Um die Beeinträchtigungen
im Bereich der Lichtzeichenanlagen so
gering als möglich zu halten, wird der
Verkehr in Fahrtrichtung Lauchringen
über das SchulzentrumTiengenumge-
leitet. Der Verkehr Richtung Waldshut
ist von der Umleitung nicht betroffen.

Ortsdurchfahrt
wird gesperrt

Mit virtuosen Orgelklängen ins neue Jahr

Waldshut – Den Jahreswechsel ein-
mal anders begehen konnteman in der
evangelischen Versöhnungskirche in
Waldshut. Kantor Matthias Flierl hatte
mit seinem Orgelkonzert mit verschie-
denen, zum Teil auch zeitgenössischen
Komponistendasneue Jahr eingeläutet.
Das erste Stück von Christian Hein-

rich Rinck, ein Allegro maestoso aus
dem „Flötenconcert“ op. 55, eine sehr
anspruchsvolle Komposition „kann
sich nicht entscheiden, zwischen Mo-
zart und Bach, es pendelt und improvi-

siert“, so Flierl bei der Einfürhung. Und
in der Tat wechselten sich tiefe, brum-
mende Töne mit lieblichen, aufbrau-
sendenKlängen ab, umdannwieder in
Schwermut abzugleiten.
Das zweite Stück, eine in diesem Jahr

entstandene Komposition von Iris Rieg
„Nah und fern“, mit Themen der west-
afrikanischen Koraharfe ist Teil des
Projekts „Orgelmusik in Zeiten vonCo-
rona“, das der deutsche Musikrat ge-
meinsam mit der deutschen Bischofs-
konferenz und der evangelischen
Kirche ausgerufen hatte. Die Komposi-
tion, diemit der großenund immerwie-
der der „kleinen“Orgel gespieltewurde,
faszinierte durch die Verschmelzung
von westafrikanischen und französi-
schen Komponenten.
Aus der „Sturm- undDrang-Zeit“ des

noch jungen Johannes Brahms stammt

das Präludium und die Fuge in g-Moll,
das stellenweise durchaus ausgelas-
sen wirkte. Berthold Hummels Cho-
ralvorspiel zu „Nun lasst uns gehen
und treten“ und das Choralvorspiel zu
„Bis hierher hat Gott mich gebracht“
von Ernst Pepping kredenzte der Kan-
tor „Choräle, die an Silvester gesungen
werden und die sowohl die Klage über
das alte sowie den Jubel über das Neue
Jahr enthalten“. Passend zum Jahres-
wechsel erklang eine Toccata, Adagio
und Fuge in C-Dur von Johann Sebas-
tian Bach „Das alte Jahr vergangen ist“.
Die zahlreichen Zuhörer bedankten
sich für das Konzert mit reichlich Ap-
plaus und verlangten eine Zugabe. Ein
Blockflötenregister-Ausschnitt aus der
Pastorale von Bach war der krönende
Abschluss eines Konzerts mit virtuos
gespielten Stücken.

Kantor Matthias Flierl beschert
seinem Publikum am Silvester-
abend ein abwechslungsreiches
und anspruchsvolles Konzert

VON SUS ANNE SCHLE INZER - B I L A L

Kantor Matthias Flierl
an der Orgel spielte
am Silvesterabend

in der evangelischen
Versöhnungskirche ein
Orgelkonzert zum Jah-
reswechsel. BILD: SU-

SANNE SCHLEINZER-BILAL

Iwan Vogel hatte
sich bei vielen Ver-
einen eingebracht.
BILD: PRIVAT
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